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oooooooooooooooooooooooooooooc
geben, bn|3 bibfifdje Stoffe für bie Mütotfjeatcr nicfjt gufäf=
fig finb.

F x a n t x e t dy.

— Ser neue 9Beß. Qfn Franfreicfj erfjofft man bte

Sicenbignng ber Vuïfc im ,"yi{nigefdjäft baburdj gu crrcicfjeu,
bai} fiefj Firmen gnfammentun nnb für bie eingefnen Sfje=
ater ältonopofprogramme fiefern. Sic SJfietprcife finb im
Siorauê feftgcfetìt, fobafj bie Sfjeatcrbefiiser ofjne Ueber=

fcfjreititng tfjreê Sehtbgetes ir.it (Srifitfiuitätcit foitfnrriercn
fönnten.

Oefterreiäj.
— Sus (Snbe einer SBiener FUmfalnif. 93on ber

SJÌarfc „Suça" ftnb bisfjer nur bie beiben fsiInts» erfdjienen:
„Ser Sobeêroalgcr" unb „Sic (Srgicljerin". Samit fjat bie

in SBien non beni befannten Sdjriffftcüer 3?«It£ Sörmarut
im SSferein mit einem 33rünner Xcx;iilfabrifautcn gegrün=
bete gabrif ifjre Sätigfeit eiugcftefft.

— (Sine lutgaviidjc Mottncttttott. Qftt biefen Sagen
foffen in 93nbapcft 93ebingititgcu für ben Ftfmoerfauf nnb

Fifmoerfcifj groifdjen F'dnifanten, SSerleirjern ttnb Sfjea=
fcrbefiijertt feftgelcgt roerben. Sie bisfjer fefjr gafjfrcidj
norgcfonimcncn Fifmfcfjicbitiigeu fjaben einen engen 3lt=
famincnfdjfufj ber 93rattdjie fjcrbctgefüfjrt. (Ss roirb ein
Vioffefriooertrag auegearbeitet nnb oor altem ein Scfjicbs=
geridjf gur 93eifcgung oou Streitfäffeu erricfjtet.

^tttcritatiottatc ftttto=3Ittöftci(itfttfl in 93uba»eft.
Unter ben Sefjenêroiirbigfeiten, bie bie internationafe Mi=

noanêfteffung in S3nbapcft bieten roirb, nimmt bas 9Jrtfi=

tärfefbfino einen (jeroorrageuben ^lati ein. ©ierüber finb
grotfcfjen ber Slusfteffuitgsbireftion nub beut Mricgêmini=
fterittm bie Unterbanbfuugeu int 3ttge. Slitfjerbcm roirb
ale f^cfòfiiro ein grofjes SJcifitärgeft eingeridjtet, in bem

„SBeif ber ©raben gu breit ift."
„$afj — „SBotan" nimmt ifjn fpiefeitb. SBenn Sie ben

Sprung fürcfjten, bleiben Sie bodj gnrücf" entgegnete fie
ironifdj.

-jn feine Singen trat roieber ber fjarfe ©taug. „d,dy bin
Ulan xxxxb mein „Ufas" leiftet ittinbefteus bas gfeidje roie
„SBotait". Stber Sie foften nicfjt fjiuübcr."

„SBer roiff mir bas roefjreit?"
„$d>!"
Sie facijte fpöttifcfj auf, ^jfjr ©efidjt rourbe bttnfefrot.
Vc^ingen bräitgtc fein tyfexò noctj näfjer fjerau.
„©näbiges Fräulein, „sBotan" unb „Ufaê" nefjinen

bett ©raben mit Veicfjtigfeit. Sludj bie Sßfcrhe ber anberen
©erren fommen rteroifj bntüber. Slber baê i/sbxeê ©errn
SSatexê nid)t. SBenn er gtt beut Sprung gegroungen roirb,
'gibt eê entmeber ein Ungfücf — ober er roirb oerfpottet."

Senate erfdjracf fidjfltcf). Unmtfffürficfj fjieft fie ifjr
Vßfexb gnrücf.

Sie fafj gurücf nadji bem Sinter.
„Sldj- — an ^ßapa fjatte icf) uidjt gebndjt," fagte fic leife.
(Sr fjatte eê aber boefj gefrört.
$rt bcnifeföen Stugcnbficf, afê fte fidj nmroanbtc,

brängte er fein s$ferö fo fdjnrf gegen bas ifjrc, bay} „SBotan"
eine anbere 9tidjtmtg nefjmen mußte.

Sie rooffte ltiuotfftg auffafjren, afê fie eê merfte, afê
fie aber in Öeijiitgeits Slugen fafj, fjicit fie baê fernette SBort
gurücf. (Stroaê tri feiueni fjart glängenben 93ficf fdjttofs ifjr
ben Munb.

Vanfant ritt fie an feiner Seite roeiter. Sic fpradjen
beibe fein SBort mefjr.

93afb famert bie anbern fjerau, unb Setjingen bufbete eê
fdjeinbar gfeidjgüftig, bay} groei anbere ©errett Vertäte in
bte JWitte Jiafjmeu. (Sr ritt roeiter an bex Seite ©odjftettenê,
afs fei nidjts gcfcfjcfjeit. ©odjftctten ftanb ber Sfngftfdjrocifj
nod) auf ber Stime.

(Fortfefcung folgt.)
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nadj Mompagitieit tjiitausfoiiimnnbierten SJÎannfdjaften unb
militärifcfjen 3ögfingen militärroiffenfdjaftiidj'e Füroe vox*
gefüfjrt nnb eriäittcrttbc SSorträge gefjatten roerben. Siefe
Fefbfinoê finb eine neue (Siuridjtung im frangöfifcfjen ttnb

itafienifdjen ©cere. Sic S.lfefbitngcn ber Dorbonnangen int
©aitptgnartier roerben bnrdji Filme, bie in ber Front attf=

genommen roürben, toirffam ergängt; audj erfcidjtert bas

Mino ben Slnfdjanitngsnnterridjt ber SJtauiifdjaft. Qfn beut

großen Sluêftcftnngênutfterfiuo art ber Scorbfeite ber $n=
bitftriefjaffc roerben Monfurrengfifmê ber größten %ilm=
faßrifen ber SBeft norgegefüfjrt. Siefe Slorfüfjruugen finb
xxxxdy bexxx -großen ^ublifum gugänglidj, anfjerbem gefangen
taglici) bie auf beut Slitêftelluugsterrain aitfgcttomntenen
Filme gur SPorfitfjrung.

Sic SBiener âtttoë ititi) òtc ftataftrooljc »on @>e«

rajetno. Slm Sage ber Veicfjenfcier beê grgfjergoße iyxan-,
Fcrbinanb unb feiner ©emafjlin fjaben laut 93efdjfitfj beê

îceicfjênerbanbes ber .Sìtnobefitjcr Cefterreidjê beffen S0rit=

giieber ifjre Sfjeater ofjne jebe auberroeitige Slufforberung
fjin gefdjloffcn gefjaften unb eine befonberê SiYuterfiüjitng
abgefjaften, fowie au bie Mnbinettöfanglei bes Maifers eine
Skifetbêbepcfdjc 'gcridjtet.

lg tt g I a tt b.

ßttt ttetter cttgfifdjer S?ttto=4Jhûdjtf><m. x)u ©acf=

neij rourbe baê ^>aoiffon=Mineuta oom bortigen 93ürgermei=
fter in feierlidjer SBeife eröffnet. Sie Frau 93ürgcrmctftc=
xiit erfjieft ein 9ticjcnboitfett. Saê Sfjeater fctfj't 1500 Sil3=

pfätje nub ift tjcrrfidj aitS'geftattet. Sic S3orfjaffe ift ebenfo
rote bie Sreppe gang in Maxmbx aitsgefübrt.

m tt fe t a tt b.

— 3ittffifdjer golf. Study einer Witteitung ber ruffi=
feljen ©anbetsfainnter in Sßuxie finb Mittematograpfjero
filme rote ©egcnftänbc auê 3cüt)°rit nadj Sfrt. 215 5ßunft 2

bes Tarifs mit 70 Mopefen für 1 'ißfnub goffpffidjfig.

SI m e t i ï a.

(Srijffttttiig ber 9îenj=g)otfer ftitto=9ltt6ftelUtttß. Slm

8. Fiuti ijat ber präfiöent ber S3erciitigten Staaten bie int
©ranb Sentraf 'ißafaft in Slero=S)orf oeranftaftete iuter=
nationale Mtno=S(itêftellttttg eröffnet, ofjne auroefeub gu

fein, -jn SBaffjiitgtoit brücfte er punît 2 Ufjr auf einen efef=

trifcfjen Srttcffnopf unb tut nädjften SJÌomcnt ging in ber

9rrro4)orfcr Slitsftefliing ber 95orfjang auêeiitanber, fjin=

ter beni in ber ©anptfjaffe baê Porträt beê ^räftbentcu
ftdjtbar rourbe. Sie Mapefie tittonierte bie ©pinne Star
Spangfeb Scanner unb bie fefjr ftarf bcfndjte Sluëfteffitng
roar eröffnet.

CDgD

^tlm=5öefd)tetinmgetu
OOO

Sie 93 a tt b i t e n bex ?ßx äxie.
(Sin Srama aus beut roitöcn SBeften.

Unfer ftilm füfjrt uns in jene ©egenb ber 93ereiniflten
tauten, bie abfeitê oott after Mitftttr gefegen, ifjre eigenen

Ssits 10, HINIM^ SüIaoK/^ürieK.

geben, önß biblische Stoffe fiir die Kinotheater nicht zulässig

sind.

Frankreich.
— Der nene Weg. Fn Frankreich erhofft man die

Beendigung der Krise im Filmgeschäft dadurch zu erreichen,
daß sich Firmen znsammcntnn nnd fiir die einzelnen Theater

Mouovolvrogrammc liefern. Die Mietpreise sind im
Voraus festgesetzt, sodaß die Thcaterbesitzer ohne Ueber-
schreitnng ihres Bnögetes mit Exklusivitäten kvnkurricreu
könnten.

Oesterreich.
— Das Ende einer Wiener Filmfabrik. Vvn der

Marke „Tuen" find bisher nnr die beiden Films erschienen:

„Der Todeswalzer" und „Die Erzieherin". Damit hat die

in Wien von dem betauuteu Schriftsteller Felix Dörmann
im Verein mit einen? Vriinner Textilfabrikantcn gegründete

Fabrik ihre Tätigkeit eingestellt.
— Einc ungarische Konvention. Fn diesen Tagen

sollen in Budapest Bediuguugcu fiir deu Filmverkauf uud

Filmverleih zwischen Fabrikanten, Verleihern nnd
Theaterbesitzern festgelegt merden. Die bisher sehr zahlreich
vorgekommenen Filmschiebullgeu haben einen engen Zu-
sammenschlnß der Branche herbcigefiihrt. Es wirö ein

Kollektivvertrag ansgearbcitet nnd vvr allein ein Schiedsgericht

zur Beilegung von Streitfälleu errichtet.
— Internationale Kino-AusstclliMg in Budapest.

Unter den Schcnswürbigkeiken, öie die internationale Ki-
noansstellnng in Budapest bieten wird, nimmt das Mili-
tärseldkino einen hervorragenden Platz eilt. Hierüber siud

zwischen der Ausstclluugsdircktivu uud dem Kriegsmini-
sterillm die Ullterhaiidluligeu im Zuge. Außerdem wird
als Fcldkino eilt großes Militärzclt eingerichtet, in dem

„Weil der Graben zn breit ist."
„Pah — „Wotan" nimmt ihn spielend. Wenn Sic den

«prnng fürchten, bleiben Sic doch znrück" entgegnete sic
ironisch.

Jn scinc Augcn trat wicdcr dcr harte Glanz. „Ich bin
Ulan und mcin „Ukas" lcistct miudcstcus das gleiche wic
„Wotan". Aber Sie sollen nicht hinüber,"

„Wer will mir das wehren?"
.Ich!"
Sie lachte spöttisch auf. Ihr Gesicht wurde duukelrot.
Letzingen drängte sein Pferd noch näher heran.
„Gnädiges Fräulein, „Wotan" nnd „Utas" nehmen

den Graben mit Leichtigkeit. Anch die Pferde der anderen
Herren kommen gewiß hinüber. Aber das Ihres Herrn
Baters nicht. Wcnn er zu dem Sprung gezwungen wird,
gibt es entweder ein Ungliick — oder er mirö verspottet."

Renate erschrack sichtlich. Unwillkürlich Hielt fie ihr
Pferds zurück.

Sie sah zurück uach dem Bater.
„Ach — au Papa hatte ich nicht gedacht," sagte sie leise.
Er hatte es aber öoch gehört.
In demselben Augenblick, als sie sich umwandte,

drängte er sein Pfcrd so schars gegen das ihre, daß „Wotan"
eine andere Richtung nehmen muhtc.

Sie wolltc unwillig auffahren, als sie es merkte, als
sie aber in Lctzingcns Augcn sah, hielt sie das schnelle Wort
zurück. Etwas in seinem hart glänzenden Blick schloß ihr
den Mund.

Lansam ritt sie au seiner Seite weiter. Sie sprachen
bcidc kein Wort mehr.

Bald kamen die andern heran, nud Letzingen duldete es
scheinbar gleichgültig, daß zwei andere Herren Renate iu
dic Mittc nahmen. Er ritt weiter au der «eile Hochstettens,
als sci nichts gcschchcn. Hochstcttcu stand dcr Angstschweiß
noch ans der Stirne.

(Fortsetzung folgt.)

nach Kompagnien hinanskommandierten Mannschaften nnd
militärischen Zöglingen militärwissenschastliche Films
vorgeführt nnd crläntcrndc Bortrttgc gehalten werden. Diese

Fcldkinos sind eine nene Einrichtung im srauzösischeu nnd
italienischen Heere. Dic Meldungen der Oordonnanzen im
Hanptqnartier werben dnrch Films, die in öer Front
aufgenommen wnrden, wirksam ergänzt' auch erleichtert das

Kino den Attschallungsunterricht der Mannschaft. Jn dem

großen Ausstcllttugsmusterkinv au der Nordseite öer Jn-
dustriehalle wcrdcn Konkurrenzsilms der größten
Filmfabriken der Welt vvrgcgcführt. Diese Vorführungen sind

anch bcm großem Publikum zugänglich, außerdem gelangen
täglich die auf dem Ausstellungsterraili aufgenommenen
Films znr Vorführung.

Die Wiener Kinos und die Katastrophe «on Se-

rajewo. Am Tage der Leichenfeier des Erzherzogs Franz
Ferdinand uud seiner Gemahlin haben lant Beschluß des

Reichsverbandes der Kinobesitzer Oesterreichs dessen

Mitglieder ihre Theater ohne jede anderweitige Aufsordernng
hin geschlosfeu gehalteu nnd eine besondere Tranersitznng
abgehalten, sowie all die Kabincttskanzlci des Kaisers eiue
Bcilcidsdcpcschc gerichtet.

England.
Ein ncner englischer Kino-Prachtbau. Iu Hack-

nei) wurde das Puvttlon-Kinema vom dortigen Bürgermeister

in feierlicher Weise eröffnet. Die Frau Bürgermciste-
riu crhiclt cilt Ricfcnboukett. Das Theater faßt 1300

Sitzplätze nnd ist herrlich atisgestattet. Dic Vorhalle ist ebenso

ivie dic Treppe ganz in Marmor ausgeführt.

Nuß land.
— Russischer Zoll. Nach ciner Mitteilung der rnssi-

schen Handclskammer in Paris sind Kincmatographcn-
films mic Gcgcnständc ans Zcllhvrn nach Art. 21ö Punkt 2

dcs Tarifs mit 70 Kopeken fiir 1 Pfund zollpflichtig.

Amerika.
Eröffnung dcr Nem-Iorkcr Kino-Ausstellung. Am

8. Juni hat dcr Präsident der Bereinigten Staaten die im
Grand Central Palast in Nem-Dork vcranstaktctc
internationale' Kino-Ausstcllung eröffnet, ohnc anwcscnd zn

scin. Jn Washington drückte' er punkt 2 Uhr anf cinen
elektrischen Drnckknopf und im nächsten Moment ging in der

New-Aorkcr Ansstcllnng der Borhang auseinander, hinter

dem in der Hanpthalle bas Porträt des Präsidenten
sichtbar wurde. Die Kapelle intonierte die Humne Star
Spangleb Banner nnd die sehr stark besuchte Ausstellung
war eröffnet.

Mlm-Beschreivlmgen.

Die Banditen der Prärie.
Ein Drama aus dem wilden Westen.

Uuser Film führt nns ill jene Gegend der Bereinigten
Staaten, die abseits vvn aller Kultur gelegen, ihrc eigenen
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Sitten, ©cbräucfje uub ©efe&e bat. (Sr geigt uns bas Se=

ben unb Sieben jener ltrroüdjfigen ©eftalten, roeldje une
äffen unter bem Statuen „(Sotobon" öefatntt finb. (Sr füfjrt
uns Sgenerien oou großartiger, roifber Sdjönfjeit oor bie

Sfugen, 9teiterfgenen fefjen roir, roie roir fie gn beobachten

feiten ©elegenfjeit fjatten. yjtt ifjrem Sieben ttnb ©äffen,
bei ber Slrbeit unb beim Spiele fefjen roir fie. Meine Sdjau=

fpiefer, SJtenfdjen, bie mitten int Veben ftefjen. Ser ©efb

uitferes xLrilmê, Qftm SBebftet, ift ein nüdjterner fleißiger
SJcenfcf),roäbrenti fein Srnber <$oe ein Sangeuicfjtê ift. $im
ift mit SMltj, ber fcfjötten Sodjter beê Farmerë Sfjepparb
fo gut roie oerlobt uub roirb audj oou ben (Sftern Scrßne

ale gufünftiger ©atte Sìelltjs gerne gcfefjen. ©ineê Sageê
erfjäft grtm einen 93rief itt roelcfjem ifjm mitgeteilt roirb,
.baß iljm ber erfte Sßreie für ben fürglidj ftattgefnnbenen
©cfänberitt guerfannt nnb afs (Sfjrengabe ein roertoofter
Sattel gugefdjiid't roirb. Koffer ftxenbe betracfjfet Sfirn ben

pracfjtooffen Sattel nnb fein erfter SBeg ift gu Sïeffrj, um
ifjr tbeu fo fjetß erfämpften ^ßreie gu geigen. Foe ift Stm

füfjrer einer 93anbe oon ^ferbebieben, bie geroöfjttfidj ifjre
3ufammenfünfte in ber ©ütte ber ìDcejrifanerin 9Rita Sam
cfjeg — iber ©efiebteu Foes — abgufjaftett pffegett. ©eitte
erroarten fie roieber ben 'Sßfcrbefjänbfer Son Vopeg, roefcfjer

öftere auê Medito nactj ben Sereinigten Staaten fommt,
um non ben ^ferbeöieben einen Soften geftofjfener *ßferbe

billig gu fanfen. Seim ©infangen eineê ^Jferbeê mit òexn

Saffo roirb F°e oott feinem «^ferbe geriffen unb fein Sattef
roirb »on 'bem bnrdj'gefjcitben 5J}ferbe mitgefdjfeift. Stuf um
gefatteftent ^ßferbe rettet er fjeim uub »erlangt oon Qlro
beffen ^reiêfattef. Firn roeigert fidj natürfiefj, ben für ifjn
befonberê roertooffett Sattef bem Sruber gu .geben. F°'c
nerfudjt nun, fid) beê Saftete mit ©eroaft gu bemädjtigen
unb giefjt, als ^jim fidji bieê nidjt gefatten faffen roiff, ben

Keuofoer. Sei òem nun folgenben ©anbgemenge entfabet
fid) bie SBaffe unb »erlebt ijixxx an ber ©anb. Softer Sidjmerg
läßt Firn oon feinem Srnber ab, Siefen SWoment benutzt
9üoe, um fidj auf feines 93ruberê ^ferb gu fdjroingen unb
gu feinen Mompfigen gu reiten. Ser SJtejifaner fjat feine
SBare in ©mpfatt.g genommen unb fetjidt fiefj an, ber Ser=
einigten Staaten gu uerfaffen. Ser auf einem ^patrouiffem
ritt ftdj befinbficfje ©efjiffe òaè Sfjeriffé beobadjtet bie
^ßferbebiebe nnb erfennt bie geftofjfenett ^ßferbe. Sdjiitctt
eilt er gum Sfjeriff, um mit Serftärfttng bie Serfofgung
ber Sanbiten aufgnnefjmen. Sem Sfjeriff gefingi cs, Foe
gu fteffen. Qmifcfjen Sfjeriff uub Foe entfpiunt fiefj nun
ein Mampf, bei roeldjem erfterer getötet roirb. Ser Saitbit
fdjroingt ftdj anf bas ^ferb bes ©etöteten ttnb reitet nadj
feines Seh'ttbers Stall, roo er bas s$ferb mit einem anbern
oevtanfcfjt, um fotfcen Wexòaàjt uou fidj ab attf feinen Sruber
gu (enfen. Sie ©efjilfcn finben bie Seidje beê Sfjeriffé
uttb babei Finte Sßferb mit beni ^reisfattel. .Scein 3rocifct
mefjr, Ftm ift ber Täter. Ser nidjtê afjneube QSttn trifft
ben Friebenêridjter unb grüßt ifjn. 3u feinem größten ©r=
ftaunen erroibert biefer feinen ©ruß îticfjt, fonbern trifft
Sfttftaftcn gu /,'xxxxs Serljaftnng. Man fjäft ifjm afs Se=
roeiêmateriaf feinen Sattcf oor. Sfnf bie Frage nadj feiner
S<erlet3itug erroiberte er, um nidjt feinen Srnber gu bela=
ften, ba\} er fiefj beim Steinigen feineê Dtenofnerê bie ©anb
ticrronnbet fjabe. Ser Fricbensridjter finbet fjierin einen
offenbaren SBiberfprud), benn in ber Srommef beê 9k»oI=

Seite 11.
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oers beftnben ftdj nodj äffe Patronen. SUs letzter (Sorpus
beficti roirb ifjm bas '"ißferb bes getöteten Sfjeriffs oorge=

füfjrt. v]im, ber feine Slfjnnng uon beut fnrctjtbaren Ser=
barfjit, roeldjet auf ifjm rnfjt, fjat, begegnet allen 9fttfcfjnlbi=

gitugcn nur mit einem Sldjfelgncfen. (Sr fjat jebodj bus ©e=

fe£ ber Sßrärte übertreten, er ift ofjne Qroeifel ber SJförber
beê Sfjeriffs unb ber Cßferbebieb. Sin bem armen ^yim full
Stjitdjjuftig geübt roenben, Sdjon tft bie Sdjliitge um Qftmë

©afê gelegt, als Sfelltj, in jeber ©anb eine sfMftole, bagroi=

fdjentritt. ©aft! ©änbe fort oon iljnt! (Ss mag oieffeicfjt
mögfidj fein, ba\} er jdjnfbig ift jebodj ifjr dit rft feine 5)tidj=

ter nidjt fein. (Sr fann »erlangen, oor einen orbcntficfjeit
©eridjtêfjof gebradji gtt roerben, um bort îfûàjtex gu fiu=
ben, roefdje objefti» Scfjufb ober Scidjtfctjnfb abroägen. Sie
Farmer fommen Scefltjs Slnforbernitgen naefj umb Firn roirb
»orfänfig in bie nafjegefcgene Stabt in bas Uitterjitdjnngs=
gefänguie eiitgefiefert. — Qmci Monate fpäter: Ser Sag
ber ©eridjtêoerfjaitbfnng nafjt. Ser öffentfidje Slnfiäger be=

autragt infofge beê fdjier erbrüdcttbcit Seroeiêmateriatë
bie Subeëfttafe. Sie ©efctjmorenen giefjeu fidj iu ôaê Sera=

tungêgimmer gurüd. Scaclji einer Stitube, roeldje Firn unb
Scjeffn enbfoê bünft, öffnet fidj bie Sür beé Seratungë=
gimmers. Sie ©efcljiroorenen fefjren mit ernften ©efidjteru
gnrüd. Unter fautfofer Stifte »erfünbet öex Obmann bas

Serbift: „Scfjtttbig!" $im roirb gum Sobe burefj ben Strang
nerurteitt. (Sin Sluffcfjeri geüt burdj òexx Saal. SMfrj fjat
fidj an beê Serttrteilten 93ruft getuorfen. Sxcin! (Sr ift
nidjt fcfjufbig! SWeiu Qvtm ift fein SJtörber. %lnx mit SScüfjc

gefingt eê, baë Mäbdyexx »ou ifjrem Scrlobten roeggubrim
gen. IRita Sanctjieg, roefdje öurdj. $oeê tangeë Fortbleiben
fidj »on biefem »ernadjläßigt roäfjnt, bcfctjließt, um fidj an
ifjrem ©etiebten gu räcfjen, Fim gur Sefreiung gu »extjel=

fen. Sie fdjreibt an Scetfrj einen Srief, in roefdjent fte ifjr
mitteift, baß, roenn Flur frei roeribeu fofl, Scclltj dìoe auffit*
djen foli. Scelto, gang gebrodjen »on ben über fie fjcreinbre=
djenben Scfjidfafefdjfägen nnb trorj affer fdjehtbaren Sdjufb
»ou tfjreê Stebften Unfctjufb übergeugt, erfjäft biefen Srief.
Sie befucfjfe bie SJcejifanerin uub trifft bort mit beut Sru=
ber ifjreê $im gufammen. Sei einem SBortroedjfei begeidj«

net ftcfj Que in einem Stufati »on Syxxièxxxxxë aie ben Säter
unb eilt gu neuen 9taubgügen fort. Son Sopeg ift fdjon
roieber gurüdgefefjrt, um neue SBare gu fanfen. Sic %-ax=

mex befdjficßen, xxm ben immer fredjer auftretenbeu 5pferbe=

bieben ifjr ©attbroerf gu fegen, einmaf ein ©rrmpef gu

ftatuieren. Sie nefjmen bie Serfolgung ber Sanibten ernft=
fjaft in bie ©anb. Scetfrj fdjficßt ficfji ifjnen au, ba fie fjofft,
Foe gu finben. Sic Farmer übcrrafcfjen bie 93anbiten, als
festere im Segriffe finb, einen Sritpp frifefj ciitgefangeiter
spferbc gu brennen. Sdjnelf eilen bie Sanbiteu ins ©e=

büfdj, um bort eine gefrijüf3terc Steffung ciitgitucfjmen. Ser
Mampf beginnt. Sie Mugeftt pfeifen. SJhtttetj braoer Farmer

xnxxy} fein Veben bei .biefem Mampfe faffen; bodj pit
ber Sob unter ben Sanbiteu audj reidje (Srnte. Unbemerft
»on ben anbern fjat fidj Foc flltî îew ^ferb gefcfjtoitngeii;
bodj eine fjat es gefefjen. Sie muß ifjn fjaben, febeubig
ober tot. ©ängt bodj Veben unb (Sfjrc ifjreê Òint baoon ab.

Fn tofffüfjncm Kitte fegt Foe über bie Steppe, Sfelfrj fjiittcr
ifjm fjer. Scadj mefjrftünbigem Kitte fjat fie enblicfj ©ele=

'genfjeit gunt Sdjuß. ©in Mitall! ^oes 5ßferb ftürgt tötftdj ge=

troffen einen fteifen Stbljang tjinab, feinen ilteitcr unter
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Sitten, wcbrättchc und Gesetze hat. Er zeigt uns das
Leben und Lieben jener tirwüchsigen Gestatten, ivelche uus
alleu unter dem Namen „Cowboy" bekannt sind. Er führt
uns Szenerien vou großartiger, wilder Schönheit vor die

Angen, Reiterszenen sehen nur, wie wir sie zn beobachten

selten Gelegenheit hatten. In ihrew Lieben nnd Hassen,

bei der Arbeit nnd beim Spiele sehen wir sie. Kcinc
Schauspieler, Menschen, die mitten im Leben stehen. Der Held
nnseres Films, Jim Webstet, ist ein nüchterner fleißiger
Mensch,während sein Bruder Joe cin Taugenichts ist. Jim
ist mit Nelly, der schönen Tochter des Farmers Shepparb
so gnt mie verlvbt nnd wird nnch von den Eltern Ncllys
als zukünftigcr Gattc Ncllys gcrne gesehen. Eines Tages
erhält Jim eiuen Brief iu welchem ihm mitgeteilt wird,
baß ihm der erste Preis für deu kürzlich stattgefundenen
Geländeritt zuerkannt nnd als Ehrengabe ein wertvoller
Sattel zngeschickt wird. Boller Freude betrachtet Jim den

prachtvollen Sattel nnd sein erster Weg ist zu Nelly, nm

ihr ben so Heist erkämpften Preis zu zeigen. Joe ist
Anführer einer Bande von Pferdedieben, die gewöhnlich ihre
Zusammenkünste in der Hütte der Mexikanerin Rita San-
chez — ber Geliebten Joes — abzuhalten pflegen. Heute
erwarten sie wieder den Pferdehändler Don Lopez, welcher

öfters aus Mexiko uach den Vereinigten Staaten kommt,
nm von. den Pferdedieben einen Posten gestohlener Pferde
billig zu Lausen. Beim Einfangen eines Pferdes mit bem

Lasso wird Joe von seinem Pferde gerissen und sein Sattel
wird von bem durchgehcnöen Pferde mitgcfchleift. Auf un-
gefatteltem Pferde reitet er heim unb verlangt von Jim
dessen Preissattel. Jim weigert sich natürlich, den sür ihn
besonders wertvollen Sattel dem Bruder zu geben. Joe
versucht nun, sich des Sattels mit Gewalt zn bemächtigen
nnd zieht, als Jim stch dies nicht gefallen lassen will, ben
Revolver. Bei bem nun folgenden Handgemenge entladet
sich die Waffe uud verletzt Jim an der Hand. Voller Schmerz
läßt Jim vou seinem Bruder ab. Diesen Moment benntzt
Joe, nm sich ans seines Bruders Pferd zu schwingen und
zn seinen Komplizen zu reiten. Dcr Mcxikancr hat seine
Ware in Empfang gcnommen unb schickt sich an, der
Bereinigten Staaten zn verlassen. Der aus einem Patrouillenritt

sich befindliche Gehilfe des Sheriffs beobachtet die

Pferdediebe und erkemtt die gestohlenen Pferde. Schnell
eilt er zum Sheriff, um mit Verstärkung die Verfolgung
der Banditen aufzunehmen. Dem Sheriff gelingt cs, Joe
zn stellen. Zwischen Sheriff und Joe entspinnt sich uun
ein Kampf, bei welche in ersterer getötet wirb. Der Bandit
schwingt sich auf das Pferd des Getötetem uud reitet nach
seines Bruders Stall, wo er das Pferd mit einem andern
vertanfcht, nm su den Verdacht von sich ab auf seiuen Bruder
zn lenken. Die Gehilfen finden die Leiche des Sheriffs
nud dabei Jims Pserd mit dem Preissattel. Kein Zweifel
mehr, Jim ist der Täter. Ter nichts ahnende Jim trisft
den Friedensrichter uud grüßt ihn. Zn seinem größten
Erstaunen erwidert dieser seinen Gruß uicht, sondern trifft
Austalteu zu Jims Verhaftung. Man hält ihm als Be-
weismnterial seinen Sattel vor. Auf die Frage nach seiner
Verlctzuug erwiderte er, nm nicht seinen Brnder zn belastet!,

daß er sich beim Reinigen seines Revolvers die Hand
verwundet habe. Der Friedensrichter findet hierin einen
offenbaren Widersprach, denn in der Trommel des Revol¬

vers befinden sich noch alle Patronen. Als letzter Corpus
delicti wird ihm das Pferd des getöteten Sheriffs vorgeführt.

Jim, der keine Ahnnng vou dem furchtbaren
Verdacht, melcher auf ihm rnht, hat, begegnet allen Anschuldigungen

nur mit einem Achselzucken. Er hat jedoch das (besetz

der Prärie übertreten, er ist ohne Zweifel der Mörder
bes Sheriffs nnd der Pferdedieb. An dem armen Jim soll

Lynchjustiz geübt werben. Schon ist die Schlinge nin Jims
Hals gclcgt, als Nclly, in jcdcr Hand cinc Pislvlc, dazivi-
schentritt. Halt! Hände fort von ihm! Es mag vielleicht
möglich sein, daß er schuldig ist jedoch ihr dürft seiue Richter

nicht sein. Er kann verlangen, vvr einen ordentlichen
Gerichtshof gebracht zu werden, um dort Richter zu
finöen, welche objektiv Schuld oöer Nichischuld abwägen. Die
Farmer kommen Nellys Anfvrderuugeu uach und Jini wird
vorläufig irr dic nahegelegene Stadt in das Untersuchungsgefängnis

eingeliefert. — Zwei Monate später: Der Tag
öcr Gerichtsverhandlung naht. Der öffentliche Ankläger
beantragt infolge dcs schier erdrückenden Beweismaterials
die Todesstrafe. Die Geschworenen ziehen sich in das
Beratungszimmer zurück. Nach einer Stunde, welche Jim und
Nelly endlos dünkt, öffnet sich die Tür des Beratungszimmers.

Dic Geschworenen kehren mit ernsten Gesichtern
zurück. Uutcr lautloser Stille verkündet der Obmann das

Verdikt: „Schuldig!" Jim wirb zum Tode durch öen Strang
verurteilt. Ein Aufschcri gellt durch ben Saal. Nelly hat
sich an des Verurteilten Brust geworfen. Nein! Er ist

nicht schuldig! Mcin Jim ist kein Möröer. Nnr mit Mühe
gelingt es, das Mädchen von ihrem Verlobten wegzubringen.

Rita Scmchez, welche durch Joes langes Fortbleiben
sich von diesem vernachläßigt wähnt, beschließt, um sich an
ihrem Geliebten zn rächen, Jim zur Befreiung zu verhelfen.

Sie schreibt an Nelly einen Brief, in welchem sie ihr
mitteilt, daß, wenn Jim frei werben soll, Nclly Noe aussuchen

soll. Nelly, ganz gebrochen von öen über sie hereinbrechenden

Schicksalsschlägen unö trotz aller scheinbaren Schuld

von ihres Liebsten Unschuld überzeugt, erhält diesen Brief.
Sie besuchte bie Mexikanerin und trifft dort mit dem Bruder

ihres Jim zusammen. Bei einem Wortwechsel bezeichnet

stch Joe iu einem Anfall von Zynismus als beu Täter
unö eilt zu neuen Raubzügen fort. Don Lopez ist schon

wieder zurückgekehrt, um neue Ware zu kaufen. Die Farmer

beschließen, nm den immer frecher auftretenden Pferdedieben

ihr Handwerk zu legen, einmal eilt Exempel zu

statuieren. Sie nehmen öie Verfolgung der Banidten ernsthaft

in öie Hand. Nelly schließt sich ihnen au, da sie hofft,
Joe zu finden. Die Farmer überraschen die Banditen, als
letztere im Begriffe sind, einen Trupp frisch eingefangener
Pferde zn brennen. Schnell eilen bie Banditen ins
Gebüsch, nm dort eine geschlitztere Stellung einzunehmen. Der
Kampf beginnt. Die Kugeln pfeifen. Manch braver Farmer

muß sein Leben bei diesem Kampfe lassen) doch hält
der Tod unter den Banditen anch reiche Ernte. Unbemerkt
von den andern hat sich Foe ans scin Pfcrd geschwungen:
doch einc hat cs gesehen. Sic muß ihn habcn, lcbcndig
odcr tot. Hängt doch Leben nnd Ehre ihres Jim davon ab.

In tollkühnem Ritte segt Joe über die Steppe, Nelly hinter
ihm her. Nach mehrstiindigem Ritte hat sie endlich
Gelegenheit zum Schuß. Ein Knall! Joes Pferd stürzt tätlich
getroffen einen steilen Abhang hinab, seinen Reiter nnter



Seite 12. ~ KINEMA BÜlach/ZtMch.
oocoooooooooooooooooooooooooonooooooooooooooooooooooooooooo
fidj begrabenb. Ser Sanbit Meint mit gebrodjeneni 9tüd=

grat liegen. Fu bcxx Sinnen Scefftjs fjanajt er feine fctjroarge
Seefe ans, iticfjit oljne oorfjer beut SJeäbdjett ein fdjriftlidjcs
©eftäubttie feiner Sdjulb übergeben ,\u fjaben. Fngrotfdjett
ift bie Stitube Ijerangerüdt, in ber Firn feinen festen ©ang
gefjen foli. Ser arme Merf Ijat fid) in fein Sdjidfaf ergeben.
Sccfftj, bie roeiß, bati jebe SScimtte foftbar tft, treibt ifjr
'Pfcrb attf bas Skutßerfte an. Sa— fnrg uor bem S^t —
ftraudjelt Scefftjs s£fcrb unb roirb Infjiit. Sodj fo fctjneff
roirft bas tapfere ©orogirl bie Flinte nidjit ins Morn. ÜDcit

ber Südjfe int Slufdjlag groingt fie ben Mutf.djer etnee nadj
ber Stabt fafjreubeu ^oftroagcnê, fie auf beut Sod mitgm
nefjntcn, Sotengefättt! Sas Sfrmfünbergfödfein tönt. /)ix\x

fjat mit ibent Seöen abgefdjfoffen. Scefftj, ber bie i^alyxt oief
gu (angfam gefjt, reißt beut betrnnfeneu Mtttfdjer bie 3ü=
gef auê ber ©anb ttttb eine ftdtyxt auf ßeben unb Sob be*

ginnt... @nbfid> biegt bie ^oftfutfdje in bie Stabt ein unb
fjäft »or ben SJcaitertt beê ©efängniffee. ©in Sprung »om
SBagen unb fendjeub eift Sceflrj gur Ridjtftätte. ©altet eiu!
Ffjr begefjt einen Fnftigmorb! Sie überreidjte beut Stidjier
baë ©eftämbuie Foeê. Ser Sticfjter überfliegt baë Scfjrei*
ben. ©r roinft ben Sidjergen. Firn ift frei, ©r fjätt in feinen
Sinnen feine Sceiltj, beren Opfermut beiber Rettung roar.
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Sjerfaßt xxnb gefpielt unter Regie »on Siggo Sarfen.
Sänge 214 SJceter. — Stiele Schwiegermutter fjat fidj erfäl*
tet. Ser Slrgt roirb gerufen ttnb erftärt, bai} eê fidj um ein
»erübcrigetjenbee Uebef fjanbeft. 3fr,et fjofft, baß er eubfidj
einmaf ben alten Sracfjen foê roirb unb fragt befümmert
ben ©auêargt, toie fdjftmm eê ift. Ser Sfrgt burcfjfcfjiaut
feine ©eudjcfet nub roiff feinen Spaß mit ifjm fjaben. ©r
antwortet: „Sei ftarf — eê ift feine ©offnung!" 3t£ct
fann feine Freube fauni »erbergen. @r nimmt rübrenb
Slbfdjieb »on feiner »erbfüfften Srfjroiegeruttttter uub eift
glticfftrafjfenb gu einem Srauermagagiu, roo er eine »off*
ftäubige Srancrauêftattung uebft einem roetßen perlen*
frattg fattft. Um feine tiefe Sraner gu geigen, gefjt er in
fein Stammfaffee, roo er fidj fjergfidj begecfjt. Fn&roifdjen
fjat bie Sdjroiegermntfer ein Maffeefrängdjen unb geigt fid)
febenbiger 'benn je. 3lx,el roirb »on groei Frennben nad)
©anfe gebradjt. F" feinem Sttfcl »erlieft er feinen 5ßer=

lenfrang nnb befontint anftatt beffen einen Rettnngêring.
SBteber gu ©aufe, utnfjüfft er bas Silb feiner Sdjwicger*
mutier mit einem Srauerffor. F« biefem SJcontent erfdjeint
bie Sctjroiegermittter. Sljcef gfaubt, fie fei ein ©efpenft nub
fäftt ofjninädjtig um. Seine Frau ruft telcpfjonifdj ben Slrgt,
bie Schwiegermutter »erftefjt ib.it aber beffer gn befjanbefn.
Sie roirft ifjtt einfadj in bie Saberoattne, roo er mit feinem
Rettungsring fjerumf.ctjiroimmt 911s ber Slrgt erfdjieint,
fommt ber junge Mann roieber gum Seroußtfein, tritt aus
ber Saberoattne unb fagt roütcnb: „Sie, ©err Softor, fja=

ben Sie nidjt gefagt, eê roäre feine ©offnung?" — ,$a",
erroiberte ber Slrgt lädjielnb, „idj fjabe aber gemeint, es

roäre feine ©offnung für Sie!" — Sernidjifet fällt ber arme
Slrel in bte Smbeioanue gnrüd.

CDOCD

(SJcitget.j ©err F. F- ©olöfolt, roofjnljaft tu 5ßarie,
9Jefit3er mefjrerer Sfjeater in ©uropa, früljer Seteifigter
ber „Sines" ital. Slftiengefellfdjaft òu Rom, burefj beffen

SerMen-ft ein eminent rafdjeê ©mporblüfjen biefer girata
roäfjreinb ber festen groei $af)xe beroirft rourbe, ift foeben

gum gefUjäftefübrenben ©enerafbireftor ber Società Sino*
nima 3fntbrofio gu Surin (Ftalien) — eine ber erften Fdm*
©efellfcfjuften ber SBelt — ernannt roorben. ©err ©ofbfolf
fjat fofort mit ber £rgaitifatioit nadj amerifanifctjeiit SJht=

fter begonnen unb es ift ifjm gelungen, gafjfretdje roettbe*

rüfjmfe nnb fjodjbefolbete Sarftetler nnb Regiffettre ans
©ngfanb, Slmerifa xxxxb anbern Säubern für biefe Firma
gu 'gewinnen, unter ifjnen ©err ©aferini — ber früljer im
„SScaifon ©fona" gu Snrin war — nnb wefetjer ale einer
ber bebentenbften FürmRegtffettre begeidjnet wirb.

©djattenfötete tnt Fünt. Sie Sfjeoretifer beê Mittos,
fo fefen mir im „Sorwärte", fjaben oft barauf fjingeroiefen,
ba^ bex Film feiner Statur naefj für bie SBiebcrgabe beleb*
ter Sdjiattenbifber befonberê geeignet roäre. Qu ber <ißrar,is
aber finb Serfuctje bisher faft gar nictjt fjernorgetreten. Sa»
fiegt rooM baran, bai} jebeê Flimmern ber Räuber um fo

ftörenber roirft, roenn alle ©eftigfeitêunterfdjiebe fortfal*
leu unb nur ber fdjiarfe Umriß beê Sdjattenbilbeë gegen
ben fjefferen ©intergriutb ftefjt. Sie Sedjnif fjat fjeute aucfj

biefe Sicfjwierigfelt überwunben Rcdjtêattroalt SBitt*
genftein uub 5ßri»atbogent Sr. SJttcfjefer in Srauufcfjroeig
finb bie Seurünber ber „Sraunfdjmeiger Sidjutteufpiefe",
gu ibenen audj. bas reigenbe Sjtördjen „Sie oerganberte
Flöte", »on ©unter ©laufen eingeridjtet, gefjört. ©ê ift
nicfjt ber ^jitfjaft bes Spiefes, ber fo feffelt — biefer ift gar
wenig originell — fonbern bie entgüd'enbe ©ragie 'ber rei*
nen Sewegung. SJcan glaubt, Monerofas Sdjattettriffe gum
„Sontnternacfjitêtrattm" ober ©leittridj SBolfs „©rgäfjfitttgen
einer ffeinen Sdjere" feien1 nfö^fidj Iebexxbig geroorben.
©ter öffnet fidj ein aitèfidjfëreicfjer SBeg für bte Mittemato*
graptjie.

— Sie fletfdjfreffenben ^olatöferbe. ©tue nette ffeine
©cjdjidjte, bie augenbfidltdj in Süb.roeftbcutfctjlan'b bie

Rnnöe madjt unb äfjnlicfjen anberen gegenüber ben Son
gng ber SBafjrfjeit befitjt, erregt bort große ©eiterf'cit. ©inen
©err, òex feit einigen SBodjen ben Fournatiften mimt uttb
beffen oex^bfüffenbe Unroiffenfjcit int geraben Serfjältnie
gu ber Ijofjen SJcetmutg ftefjt, .bie er oor fid) fefbft befitd,
pfagte ber ©fjrgeig, audj afë ©elefjrter Sorbeeren gu

pffüden. Mit bex frtfdjeu Unbefümntertfjcit, bie fo gut
auf geiftig fogufagen jungfräitfidjem Soben geieifjt, ging
er auf fein 3ifI i°ö- ©ineê jcfjötten Sages füttbigte er in
einer größeren fübbcutfdjen Stabt einen Sortrag mit Sidjt*
bifbern an, ber eine 'jßofarex.pebition beljanbeln folfte. Sa
bie Reffametxommef fräftig gerübrtroorben war, fanb fidj
baè ^ltöfifum gietnlid) galjfreidj gu beut Sortrarje ein.
©in ftarfeê Montingent ftelften bie Sdjüfer ber SSÎittelfctjn*

fen; audj »iele ifjrer Sefjrer waren erfdjiencn. Mit ©rftatt*
neu, baê ficfji fangfant in Unwiften unb ©mpörung oerwan*
belte, fieß befonberê biefer Seif òer 3nPrerfdjaft baê ex*

barmungewürbige ©efdjwabe! über fidj ergefjen, baë ftdj ba
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sich begrabend. Ter Bandit bteibt init gebrochenem Riick-

grat tiegen. In den Armen Nellys haucht er seine schwarze

Seele aus, nicht ohne vorher dem Mädchen ein schriftliches
Geständnis seiner Schnld übergeben zu haben. Inzwischen
ist die Stunde herangerückt, in der Jim seinen letzten Gang
gehen soll. Der arme Kerl hat sich iu seiu Schicksal ergcbcu.
Nelly, die weiß, daß jede Minute kostbar ist, treibt ihr
Pferd auf das Aeußerste an. Da— knrz vvr dem Ziel —
jtrnnchelt Nellys Pferd und wird lahm. Doch so schnell

mirst das tapfere Cowgirl die Flinte nicht ins Korn. Mit
der Büchse im Anschlag zwingt sie den Kutscher eines nach

der Stadt fahrenden Postmagens, sie auf dcm Bock
mitzunehmen. Totengeläut! Das Armsünderglöcklein tönt. Jim
hat mit dcm Leben abschlössen. Nelly, der die Fahrt viel
zu langsam geht, reißt dem betrunkenen Kutscher öie Zügel

ans der Hand nnd eine Fahrt ans Leben und Tod
beginnt Endlich biegt die Postkutsche iu die Stadt ein und
hält vor den Mancrn des Gefängnisses. Ein Sprung vom
Wagen und kencheuö cilt Nelly zur Richtstütte. Haltet ein!

Ihr begeht einen Justizmord! Sie überreichte dem Richter
das Geständnis Joes. Der Richter überfliegt das Schreiben.

Er winkt den Schergen. Jim ist frei. Er hält in seinen
Armen seine Nelly, deren Opfermut beider Rettung war.

Axels Schwiegermutter ist totkrank.
Verfaßt und gespielt unter Regie von Viggo Larseil.

Länge 214 Meter. — Axels Schwiegermutter hat sich erkältet.

Der Arzt wird gerufen und erklärt, daß es sich um ein
verübcrgehenbcs Nebel handelt. Axel hofft, baß er endlich
einmal dcn alten Drachen los wird und fragt bekümmert
den Hausarzt, wie schlimm es ist. Dcr Arzt durchschaut
seine Heuchelei und will seinen Spaß mit ihm haben. Er
antwortet: „Sei stark — es ist keine Hofsnnng!" Axel
kaun feine Freude kaum verbergen. Er nimmt rührenb
Abschied von seiner verblüfften Schwiegermutter und eilt
glückstrahlend zu einem Trauermagaziu, wo er eine
vollständige Trauerausstattung nebst einem weißen Perlenkranz

kanst. Nm seine tiefe Trauer zu zeigen, geht er in
sein Stammkaffee, wo er sich herzlich bezecht. Inzwischen
hat die Schwiegermutter ein Kaffeekränzchen und zeigt sich

lebendiger denn je. Axel wird vvn zwei Freunden nach

Hause gebracht. Fn seinem Dusel verliert er seinen
Perlenkranz nnö bekommt anstatt dessen einen Rettungsring.
Wieber zn Hause, umhüllt er das Bild seiner Schwiegermutter

mit einem Trauerflor. In diesem Moment erscheint
öie Schwiegermutter. Axel glaubt, sie sei ein Gespenst nnö
fällt ohnmächtig nm. Seine Fran ruft telephonisch den Arzt,
die Schwicgermiltter versteht thu aber besser zu behandeln.
Sie mirst ihn cinfach in dic Badewanne, wo er mit feinem
Rettungsring herumschwimmt Als der Arzt erscheint,
kommt der junge Maun wieder zum Bewußtsein, tritt ans
der Badewanne und sagt wütend: „Sie, Herr Doktor,
haben Sie nicht gesagt, es wäre keine Hoffnung?" — „Ja",
erwiderte der Arzt lächelnd, „ich habe aber gemeint, cs

ivärc kcinc Hoffnung fiir Sic!" — Vernichtet fällt der arme
Axel in die Bademaune zurück.

Verschiedenes.

lMitget.) Herr F. I. Goldsoll, wohuhast in Paris,
Besitzer mehrerer Theater in Europa, früher Beteiligter
der „Eines" ital. Aktiengesellschaft zu Rom, durch dessen

Verdienst eiu eminent rasches Emporblühen dieser Firma
während der letzten zwei Jahre bewirkt wurde, ist soeben

zum geschüftssührenden Generaldirektor der Sveieta Ano-
uimci Ambrosio zu Turin (Italien! — ciuc dcr crstcu Film-
Gesellschaften der Welt — ernannt morden. Herr Golbsoll
hat sosort mit der Organisation nach amerikanischem Mn-
ster begonnen lind es ist ihm gelungen, zahlreiche weltberühmte

und hochbesoldete Darsteller nnd Regisseure ans
England, Amerika und andern Ländern sür diese Firma
zn gewinnen, unter ihnen Herr Caserini — dcr früher iin
„Maison Gloria" zu Turin war — und welcher als einer
der bedentendsten Film-Regisseure bezeichnet wird.

Schattenspiele im Film. Die Theoretiker des Kinos,
so lesen wir im „Vorwärts", haben oft darauf hingewiesen,
daß der Film seincr Natur nach für die Wiedergabe belebter

Schattenbilder besonders geeignet wäre. Jn öer Praxis
aber sind Versuche bisher fast gar nicht hervorgetreten. Das
liegt wohl daran, baß jedes Flimmern der Ränder lim so

störender wirkt, wenn alle Helligkeitsunterschicde fortfal-
lcn und nur der scharfe Umriß des Schattenbildes gegcu
den helleren Hintergrund steht. Die Technik hat heute auch

diese Schwierigkeit überwunbeu Rechtsauwalt
Wittgenstein nnd Privatdozent Dr, Micheler in Brnunschweig
sind die Begründer der „Brauufchweiger Schattenspiele",
zu beneu auch das reizende Märchen „Die verzauberte
Flöte", von Günter Clcinsen eingerichtet, gehört. Es ist

nicht öer Inhalt des Spieles, der so fesselt — dieser ist gar
wenig originell — sondern die entzückende Grazie der
reinen Bewegung. Man glaubt, Konewkas Schattenrisse zum
„Sourmernachtstraum" oder Heinrich Wolfs „Erzähluugeu
einer kleinen Schere" seien' plötzlich lebendig geworden.
Hier öffnel sich ein alissichtsreicher Weg für die Kinematographie.

— Die fleischfressenden Polarpferde. Eine nette kleine
Geschichte, die augenblicklich in Südwestdelitschlnttd die

Runde macht und ähnlichen anderen gegenüber den Vorzug

der Wahrheit besitzt, erregt dort große Heiterkeit. Einen
Herr, der seit einigen Wochen den Journalisten mimt und
dessen verblüffende Unwissenheit im geradeu Verhölluis
zu der hohen Meinnng steht, die er vor sich selbst besitzt,

plagte der Ehrgeiz, auch als Gelehrter Lorbeeren zu

pflückeu. Mit der frischen llnbekümmertheit, die so gnt
auf geistig sozusagen jungfräulichem Boden gedeiht, giug
er auf sein Ziel los. Eines schönen Tages kündigte er in
einer größeren süddeutschen Stadt einen Vortrag! mit
Lichtbildern an, der eine Polarexpeditiou behandeln sollte. Da
die Reklametrommel kräftig gerührtworben war, fand sich

das Publikum ziemlich zahlreich zu dem Vortrage eiu.
Ein starkes Kontingent stellten die Schüler der Mittelschulen-

auch viele ihrer Lehrer waren erschienen. Mit Erstaunen,

das sich langsam in Unwillen und Empöruug verwandelte,

ließ besonders dieser Teil der Znhörerschaft das er-
bnrmungswürbige Geschwabel über sich ergehen, das sich da
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